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(54) Motorisch angetriebene Werkzeugmaschine

(57) Eine motorbetriebene Werkzeugmaschine (1)
für drehbar anzutreibende Werkzeuge weist als Hand-
werkzeugmaschine gestaltet eine pistolenförmige
Grundform auf, bei der im Schaftteil (2) in Richtung der
Hauptachse hintereinander liegend als Baueinheit Motor

(4), Getriebe (5) und Werkzeugwechselmagazin (6) vor-
gesehen sind, wobei das insbesondere als Trommelma-
gazin gestaltete Werkzeugwechselmagazin (6) auf ei-
nem Hals (24) des Getriebegehäuses (22) gelagert und
von der Ausgangswelle (23) des Getriebes (5) durchsetzt
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine motorisch
angetriebene Werkzeugmaschine, insbesondere eine
Handwerkzeugmaschine mit drehbar anzutreibendem
Werkzeug gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1.

Stand der Technik

[0002] Eine solche Werkzeugmaschine ist als batte-
riebetriebene Handwerkzeugmaschine aus der DE 199
51 264 A1 in der Ausgestaltung gemäß deren Fig. 12
bekannt. Bei pistolenförmigem Maschinengehäuse weist
die bekannte Handwerkzeugmaschine eine in Richtung
des Pistolenlaufes sich erstreckende Hauptachse auf.
Im rückwärtigen, mit dem Handgriff verbundenen Be-
reich des Schaftteiles nimmt das Maschinengehäuse als
koaxiale Antriebseinheit den Motor und das Getriebe auf,
das mit einer Werkzeugaufnahme antriebsverbunden ist,
die achsversetzt zu Motor und Getriebe bei zur Haupt-
achse paralleler Drehachse im Bereich der frontseitigen
Stirnwand des Maschinengehäuses gelagert ist. Ein
Werkzeugwechselmagazin in Form eines hohlzylin-
drisch ausgebildeten Trommelmagazins ist der Werk-
zeugaufnahme vorgelagert. Die Achsen des Trommel-
magazins und der Werkzeugaufnahme liegen parallel
zur Hauptachse. In seinem Trommelring ist das Trom-
melmagazin mit zur Hauptachse parallelen Werkzeug-
kammern versehen, die jeweils in Abhängigkeit von der
Drehstellung des Trommelmagazins eine fluchtende
Überdeckungslage zur Werkzeugaufnahme einnehmen.
In dieser Überdeckungslage ist eine Verlagerung des je-
weiligen Werkzeuges zwischen der Werkzeugkammer
und der Werkzeugaufnahme möglicht. Die Verlagerung
erfolgt über ein zur Werkzeugaufnahme koaxial liegen-
des, gehäuseseitig geführtes Stellglied in Form eines
Stellschiebers, der im axialen Übergangsbereich zwi-
schen Getriebe und Trommelmagazin angeordnet ist.
Letzteres ist ebenfalls im Gehäuse gelagert und in sei-
nem vom die Werkzeugkammern enthaltenden Trom-
melring umschlossenen zentralen Bereich von der Ge-
triebeausgangswelle durchsetzt, die über ein den Achs-
abstand zwischen Getriebeausgangswelle und Werk-
zeugaufnahme überbrückendes Zwischengetriebe mit
der Werkzeugaufnahme antriebsverbunden ist. Ein der-
artiger Aufbau bedingt hinsichtlich der lagerichtigen Zu-
ordnung der Bauteile einen verhältnismäßig großen Fer-
tigungsaufwand, erschwert die Montage und führt zu er-
heblichem Raumbedarf.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Werkzeugmaschine, insbesondere eine Handwerkzeug-
maschine, der eingangs genannten Art fertigungs- und
montagegünstig in kompakter Bauweise auszugestal-
ten.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den

Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Die Unteransprü-
che geben zweckmäßige Weiterbildungen an.
[0005] Bei der erfindungsgemäßen Lösung, die insbe-
sondere auch für als Schrauber eingesetzte, handge-
führte Werkzeugmaschinen vorteilhaft ist, wird durch die
verstellbare Abstützung des Werkzeugwechselmaga-
zins auf der Antriebseinheit eine kompakte und monta-
gegünstige Bauform erreicht, die eine für die Handha-
bung vorteilhafte, schlanke Gestaltung des Maschinen-
gehäuses ermöglicht, und dies selbst im Schaftbereich
bei pistolenförmig gestalteten Maschinengehäusen von
Handwerkzeugmaschinen. Dies in Verbindung mit einem
verhältnismäßig großen Durchmesser des Werkzeug-
wechselmagazins, so dass eine Vielzahl von Werkzeug-
kammern zur Verfügung steht.
[0006] Das Werkzeugwechselmagazin ist bei der er-
findungsgemäßen Lösung bevorzugt getriebeseitig auf
der getriebe- und motorumfassenden Antriebseinheit
verstellbar abgestützt.
[0007] Ist das Werkzeugwechselmagazin als Trom-
melmagazin ausgebildet, so erweist sich eine drehbare
Abstützung desselben zur Antriebseinheit, insbesondere
deren Getriebe als besonders vorteilhaft. Hierzu kann
das Getriebe mit einem Getriebehals versehen sein, der
von dem die Werkzeugkammern enthaltenden Trommel-
ring des Trommelmagazins umschlossen ist, der von der
Getriebeausgangswelle durchsetzt ist, so dass sich bei
räumlich kompakter Gestaltung des Getriebes die Mög-
lichkeit bietet, im Übergangsbereich zum Getriebehals
oder innerhalb des Getriebehalses die Lagerung der Ge-
triebeausgangswelle vorzunehmen.
[0008] Insbesondere in Verbindung mit einer Ausge-
staltung des Getriebes als Planetengetriebe lässt sich
eine auch in der Länge sehr gedrungene Bauform reali-
sieren, bei der die Lagerung der Getriebeausgangswelle
und des Trommelmagazins in axial benachbarten, oder
sich sogar überdeckenden Bereichen verwirklichen
lässt.
[0009] Dadurch ist eine stabile Lagerung der Getrie-
beausgangswelle ohne die Handlichkeit der Maschine
beeinträchtigendes Bauvolumen zu erreichen.
[0010] Um das die Getriebeausgangswelle mit der
Werkzeugaufnahme verbindende Zwischengetriebe in
günstiger Weise abzustützen und zu lagern kann die Ge-
triebeausgangswelle im Bereich ihres freien, vom Getrie-
be abgelegenen Endes in einer Lagerplatte abgestützt
werden, die auch die Lagerung für die Werkzeugaufnah-
me aufnimmt. Die Werkzeugaufnahme ist bevorzugt
baulich in eines der Räder des Zwischengetriebes inte-
griert, dessen anderes Rad als Antriebsrad auf der Ge-
triebeausgangswelle sitzt, wobei das Zwischengetriebe
insgesamt raumsparend zwischen dieser Lagerplatte
und der Werkzeugwechseltrommel sowie dem von der
Werkzeugwechseltrommel umschlossenen Getriebe-
hals liegt.
[0011] Dieser Aufbau macht es möglich, das zur Ver-
lagerung eines jeweiligen Werkzeuges zwischen einer
Werkzeugkammer des Trommelmagazins und der Werk-
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zeugaufnahme vorgesehene Stellglied als Stellschieber
in Form einer Stellstange auszubilden, die bevorzugt par-
allel zur Hauptachse der Maschine, die mit der Achse
der Antriebseinheit zusammenfällt, umfangsseitig zum
Getriebegehäuse in diesem geführt ist, so dass auch die
auf den Stellschieber wirkenden Kräfte auf die Antriebs-
einheit, und im Besonderen auf das Getriebegehäuse
abgestützt werden. Dies ist insbesondere im Hinblick
darauf von Bedeutung, dass über den Stellschieber das
jeweilige Werkzeug in der Werkzeugaufnahme in seiner
Betriebslage axial abgestützt ist und somit über den Stell-
schieber bei dessen axialem Eingriff in die Werkzeug-
aufnahme auch die Lagerplatte indirekt abgestützt wird,
da die Werkzeugaufnahme ihrerseits gegen die Lager-
platte drehbar abgestützt ist.
[0012] Die Gestaltung des Stellschiebers als Stellstan-
ge macht deren axiale Abstützung in ihrer ein in der Werk-
zeugaufnahme gehaltenes Werkzeug axial abstützen-
den Lage mit einfachen Mitteln möglich, so beispielswei-
se über ein sich in Längsrichtung des Stellschiebers er-
streckendes, rückseitig zu diesem liegendes Abstütz-
blech, das auf seine den Stellschieber hintergreifende
Abstützlage federnd belastet ist, und das zur Entriege-
lung in Gegenrichtung über einen Taster verstellt werden
kann. Der lediglich quer zur Hauptachse verstellbare Ta-
ster und die Handhabe zur axialen Verstellung des Stell-
schiebers liegen bevorzugt das Gehäuse der Maschine
durchsetzend in entsprechenden Aussparungen dessel-
ben und, bezogen auf die Abstützlage des Stellschie-
bers, benachbart zueinander.
[0013] Das Abstützblech ist seinerseits bevorzugt so
in einer zum Gehäuse, gegebenenfalls aber auch zur
Motorgetriebeeinheit feststehenden Halterung einge-
spannt, dass es auf seine den Stellschieber hintergrei-
fende Stützlage federnd vorgespannt ist. Über das Stütz-
blech ist so auch eine reibschlüssige Beaufschlagung
und Sicherung des Stellschiebers in dessen aus der
Werkzeugaufnahme zurückgezogener Lage erreichbar,
wenn das Abstützblech am Umfang des Schiebers an-
liegt.
[0014] Insbesondere kann bei der erfindungsgemä-
ßen Lösung eine vom Motor bis zur Werkzeugaufnahme
reichende, die Antriebeinheit umfassende Baueinheit ge-
schaffen werden, zu der das Maschinengehäuse ledig-
lich umschließend liegt, und somit im Wesentlichen nur
eine Verkleidung bildet. Dadurch lässt sich das Maschi-
nengehäuse als solches einfacher und leichter gestalten.
Insbesondere in der Ausbildung als Handwerkzeugma-
schine ist das Maschinengehäuse pistolenförmig ge-
formt und weist einen Griffteil auf, in dem sich ein Ener-
giespeicher, insbesondere ein Akkumulator und die zu-
gehörige Steuerung günstig unterbringen lassen, wobei
die Steuerung bevorzugt im Übergangsbereich zwischen
Griff und Schaft des pistolenförmigen Maschinengehäu-
ses liegt und wobei insbesondere in diesem Übergangs-
bereich auch die Betätigungseinrichtung vorgesehen ist,
die bevorzugt als Taster-Schalter-Kombination ausgebil-
det ist.

[0015] Die Handhabung der erfindungsgemäßen Ma-
schine wird des Weiteren dadurch vereinfacht und er-
leichtert, dass das trommelartige Wechselmagazin über
einen Teilbereich seines Umfangs in Überdeckung zu
einem Ausschnitt des Gehäuses liegt, insbesondere im
Bereich dieses Ausschnittes mit einem Segment über
den Umfang des Gehäuses hinausragt. Hierdurch kann
das Werkzeugwechelmagazin durch unmittelbaren Zu-
griff verstellt werden. Ferner erlaubt es eine solche An-
ordnung, insbesondere in Verbindung mit einer Ausbil-
dung des Maschinengehäuses, die sich auf der die An-
triebseinheit umfassenden Baueinheit abstützt und
durch diese ausgesteift ist, das Werkzeugwechselmaga-
zin gegebenenfalls auch, wie Trommelrevolvern be-
kannt, zur Bestückung mit Werkzeugen auszuschwen-
ken.
[0016] Zur Identifizierung der in den Werkzeugkam-
mern des trommelartigen Werkzeugwechselmagazins
jeweils gespeicherten Werkzeuge ist es des Weiteren
zweckmäßig, wenn das Werkzeugwechselmagazin um-
fangsseitig in Überdeckung zur jeweiligen Kammer ent-
sprechende, das jeweilige Werkzeug identifizierende
Kennzeichnungen, beispielsweise Symbole, trägt, die
bei Verstellung des Werkzeugwechselmagazins zu ei-
nem gehäuseseitigen Sichtfenster in Überdeckung kom-
men. Dieses Sichtfenster ist bevorzugt mit einer durch-
sichtigen, insbesondere als Lupe gestalteten Abdeckung
versehen und liegt gehäuseseitig längsfluchtend zur
Werkzeugaufnahme, so dass sich für die Bedienposition
eine einfache Zuordnung ergibt.
[0017] Eine verstellbare Anordnung des Werkzeug-
wechselmagazins lässt sich im Rahmen der Erfindung
bei Abstützung gegen die Antriebseinheit auch mit Stab-
magazinen erreichen, wobei diese Magazine, gegebe-
nenfalls quer zur Hauptachse im und/oder durch das Ma-
schinengehäuse verschiebbar, mit ihren Werkzeugkam-
mern zur Werkzeugaufnahme in Überdeckung gebracht
werden können.
[0018] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausführun-
gen sind den Ansprüchen, der Figurenbeschreibung und
den Zeichnungen zu entnehmen. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Handmaschine als netzunab-
hängig zu betreibender Schrauber, dessen En-
ergiequelle durch einen Akkumulator gebildet
ist,

Fig. 2 eine Fig. 1 entsprechende Darstellung bei ab-
genommener sichtseitiger Gehäusehälfte der
Handmaschine, und

Fig. 3 eine schematisierte Schnittdarstellung der in
den Fig. 1 und 2 gezeigten Handmaschine in
einem Längsschnitt bei in der Schnittebene lie-
gender Werkzeugaufnahme.

[0019] Als Ausführungsbeispiel für eine motorbetrie-
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bene Werkzeugmaschine 1 ist in den Figuren eine als
Schrauber gestaltete Handwerkzeugmaschine darge-
stellt, die, bei pistolenförmiger Grundform ihres Maschi-
nengehäuses 14, einen dem Pistolenlauf entsprechen-
den Schaftteil 2 aufweist. In Längsrichtung des Schaft-
teiles 2 erstreckt sich die Hauptachse 3, längs derer, ko-
axial hintereinander liegend und die Hauptachse bestim-
mend, der Motor 4 und das Getriebe 5 als Teil einer An-
triebseinheit angeordnet sind. Auf das Getriebe 5 folgend
ist als Werkzeugwechselmagazin 6 ein Trommelmaga-
zin angeordnet. Zu Hauptachse 3 querversetzt ist eine
Werkzeugaufnahme 7 vorgesehen, die in den Figuren
mit einem eingesetzten Werkzeug, hier einem Schrau-
bereinsatz 8 dargestellt ist und die sich parallel zur Haupt-
achse 3 erstreckt. Im über den Motor 4 und das Getriebe
5 erfolgenden Antrieb für die Werkzeugaufnahme 7 liegt
ein Zwischengetriebe 9. Ferner ist zur Beschickung der
Werkzeugaufnahme 7 mit dem jeweils gewünschten, in
dem Werkzeugwechselmagazin 6 bevorrateten Werk-
zeug, sowie auch zur axialen Abstützung dieses Werk-
zeuges in seiner Betriebslage in der Werkzeugaufnahme
7 ein Stellglied 10 in Form eines Stellschiebers 11 vor-
gesehen, der über eine Handhabe 12 zu betätigen ist.
Die Handhabe 12 ist in einem in Richtung der Hauptach-
se 3 sich erstreckenden Längsschlitz 13 verstellbar, der
in der Teilebene des aus zwei Gehäusehälften beste-
henden Maschinengehäuses 14 liegt, in der auch die
Achse der Werkzeugaufnahme 7 liegt.
[0020] Das Maschinengehäuse 14 weist im Bereich
des als Trommelmagazin gestalteten Werkzeugwech-
selmagazins 6 einen Ausschnitt 15 auf, in dessen Be-
reich das Werkzeugwechselmagazin 6 mit einem Seg-
ment 16 freiliegt, wobei die Werkzeugwechselmagazin
6 mit diesem Segment 16 bevorzugt über die Außenkon-
tur des Maschinengehäuses 14 übersteht.
[0021] Im Überdeckungsbereich zum Werkzeugwech-
selmagazin 6 ist des Weiteren auch ein Sichtfenster 17
vorgesehen, das bevorzugt mit einem lupenartigen Ein-
satz versehen sein kann, so dass werkzeugkennzeich-
nende, auf dem Umfang des trommelförmigen Werk-
zeugwechselmagazins 6 vorgesehene Symbole leicht
identifizierbar sind. Das Sichtfenster 17 liegt bevorzugt
überbrückend zur Teilebene der Gehäusehälften des
Maschinengehäuses 14 und in Flucht zum Schlitz 13 für
die Handhabe 12 des Stellschiebers 11. Zwischen dem
Schlitz 13 und dem Sichtfenster 17 liegt vorgelagert zur
Handhabe 12 ein Taster 18.
[0022] Fig. 2 und 3 zeigen des Weiteren, dass im zum
Schaftteil 2 querliegenden Griffteil 19 als Energiespei-
cher 20 ein Akkumulator vorgesehen ist, über den der
Motor 4 gespeist wird, wobei im Griffteil 19 auch die
Steuerung angeordnet ist und, wiederum in der Teilebe-
ne zwischen den Gehäusehälften das Bedienelement
21, über das, gestaltet als Taster und/oder Schalter, die
Steuerung durch eine Bedienperson erfolgt.
[0023] In der Schnittdarstellung gemäß Fig. 3 ist er-
kennbar, dass das Getriebe 5 als Planetengetriebe aus-
gebildet ist und in Flucht zum Motor 4 liegend mit diesem

zu einer Antriebseinheit zusammengefasst ist. Das Ge-
triebe 5 weist ein Getriebegehäuse 22 auf, das die Aus-
gangswelle 23 des Getriebes 5 umschließend einen sich
in Richtung der Hauptachse erstreckenden Hals 24 auf-
weist.
[0024] Im Bereich dieses Halses 24 liegt das als Trom-
melmagazin gestaltete Werkzeugwechselmagazin 6,
das einen zur Trommelachse konzentrischen Trommel-
ring 25 aufweist, in dem, achsparallel zur Trommelachse
und zur Hauptachse 3 sich erstreckend, bei über den
Umfang bevorzugt gleichmäßiger Verteilung Werkzeug-
kammern 26 vorgesehen sind, denen umfangsseitig zum
Trommelring 25 die in Überdeckung zum Sichtfenster 17
liegenden Symbole für die jeweiligen Werkzeuge zuge-
ordnet sind.
[0025] Fig. 3 zeigt des Weiteren, dass die Ausgangs-
welle 23 des Getriebes 5 im Bereich einer am stirnseiti-
gen Ende der Maschine liegenden Lagerplatte 27 endet
und zur Lagerplatte 27 gelagert ist. Im axialen Bereich
zwischen der Lagerplatte 27 und dem auf dem Hals 24
gelagerten Werkzeugwechselmagazin 6 liegt das Zwi-
schengetriebe 9, das den radialen, quer zur Hauptachse
3 gegebenen Abstand zwischen der Ausgangswelle 23
und der Werkzeugaufnahme 7 überbrückt. Hierbei ist die
Werkzeugaufnahme 7 dem abtriebsseitigen Zahnrad 29
des Zwischengetriebes 9 zugeordnet, dessen antriebs-
seitiges Zahnrad 30 auf der Ausgangswelle 23 des Ge-
triebes 5 sitzt. Das abtriebsseitige Zahnrad 29 weist ei-
nen Hals 31 auf, der sich in Richtung der Achse dieses
Zahnrades 29 erstreckt und umschließend zu einer zen-
tralen Durchtrittsöffnung 32 des Zahnrades 29 vorgese-
hen ist. Der Hals 31 ist als Werkzeugaufnahme 7 gestal-
tet und weist zur drehfesten Abstützung des jeweils ein-
geschobenen Werkzeuges, hier eines Schraubereinsat-
zes 8, ein entsprechendes Unrundprofil auf. Durch Dre-
hen des Werkzeugwechselmagazins 6 wird eine jewei-
lige Werkzeugkammer 26 in koaxiale Überdeckung zur
Werkzeugaufnahme 7 gebracht, wobei die jeweiligen
Überdeckungslagen jeweils als überfahrbare Rastlagen
festgelegt sind.
[0026] Bei gegebener Überdeckungslage ist, wie Fig.
3 veranschaulicht, ein jeweiliges Werkzeug, hier der
Schraubereinsatz 8 aus einer Werkzeugkammer 26 der
Werkzeugwechseltrommel 6 in die Werkzeugaufnahme
7 einschiebbar oder aus dieser entnehmbar. Dies ge-
schieht über das Stellglied 10 in Form des Stellschiebers
11, der als Stellstange gestaltet mit der Handhabe 12
verbunden ist. Kopfseitig ist der Stellschieber 11 so ge-
staltet, dass das jeweilige Werkzeug sowohl in die Werk-
zeugaufnahme 7 hineingeschoben sowie auch aus die-
ser herausgezogen werden kann. Bevorzugt ist hierzu
der Stellschieber 11 in seinem Kopfbereich magnetisch
ausgebildet. Bei in die Werkzeugaufnahme 7 eingescho-
benem Werkzeug, hier Schraubeinsatz 8, ist das Werk-
zeugwechselmagazin 6 über den Stellschieber 11 in sei-
ner mit einer jeweiligen Werkzeugkammer 26 zur Werk-
zeugaufnahme 7 fluchtenden Lage blockiert, wobei über
den Eingriff des Stellschiebers 11 in die Werkzeugauf-
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nahme 7 aufgrund deren Lagerung in der Lagerplatte 27
auch diese gegen das Getriebegehäuse 22 abgestützt
ist, in dem der Stellschieber 11 längsverschieblich ge-
führt ist. Der Stellschieber 11 ist somit ein Teil der Bau-
einheit, die vom Motor 4 bis zur Werkzeugaufnahme 7
reicht und die eingebettet in das Maschinengehäuse 14
von diesem im Wesentlichen lediglich verkleidend um-
schlossen ist und damit auch eine Aussteifung des Ma-
schinengehäuses 14 bildet.
[0027] In seiner ein jeweiliges Werkzeug, hier den
Schraubereinsatz 8, in der Werkzeugaufnahme 7 abstüt-
zenden Lage ist der Stellschieber 11 über einen Abstütz-
hebel 34 verriegelt, der im Ausführungsbeispiel als Ab-
stützblech gestaltet ist, das an seinem vom Stellschieber
11 abgelegenen Ende in einer schlitzförmigen, benach-
bart zum Motor 4 sich erstreckenden Führung 35 gehal-
ten ist. Das als Abstützhebel 34 wirkende Abstützblech
erstreckt sich, wie aus Fig. 2 ersichtlich, mit einem Arm
36 bis in den Bereich des Tasters 18 und ist entgegen
seiner federnden Vorspannung in Richtung auf den Ta-
ster 18 bzw. seine Abstützlage über diesen aus der ins-
besondere in Fig. 3 gezeigten Abstützlage zum Stell-
schieber 11 verstellbar. In der Abstützlage hintergreift
der als Abstützblech ausgebildete Abstützhebel 34 mit
einem abgewinkelten Endteil 37 den Stellschieber 11, so
dass dieses zum rückwärtigen Stirnende des Stellschie-
bers 11 eine Anlagefläche bildet.
[0028] Über die Betätigung des Tasters 18 aus der Ab-
stützlage ausgelenkt, ist der Abstützhebel 34, als Stell-
stange ausgebildet, vom Stellschieber 11 überfahrbar
und stützt sich hierbei bevorzugt umfangsseitig am Stell-
schieber 11 ab, so dass der Stellschieber 11 in seiner
zurückgezogenen, das Werkzeugwechselmagazin 6
freigebenden Lage zumindest reibschlüssig, gegebe-
nenfalls auch reibschlüssig und überfahrbar verrastend
gesichert ist.
[0029] Bei der gezeigten erfindungsgemäßen Lösung
ist, wie insbesondere Fig. 3 zeigt, die Lage des Getrie-
behalses 24 exzentrisch zur durchsetzenden Ausgangs-
welle 23 des Getriebes 5, deren Achse zur Achse des
Motors 4 und des Getriebes 5 koaxial liegt. Entsprechend
dem Achsversatz des Getriebehalses 24 zur Ausgangs-
welle 23 liegt auch das auf dem Getriebehals 24 gela-
gerte Werkzeugwechselmagazin 6 achsversetzt. Das
gezeigte Ausführungsbeispiel verdeutlicht, dass auf-
grund dieser Konstruktion bei stabiler Abstützung unter-
schiedliche Exzentrizitäten des Werkzeugwechselma-
gazins 6 zur Abtriebswelle 23 realisierbar sind, gegebe-
nenfalls aber auch eine zentrische Anordnung, so dass
im Hinblick auf die Bauabmessungen wie auch die Zahl
der Werkzeugkammern 26 des Werkzeugwechselmaga-
zins 6 große Spielräume gegeben sind. Insbesondere
veranschaulichen die Figuren aber auch die Möglichkeit,
trotz der Anordnung eines Werkzeugwechselmagazins
6 und der dadurch erreichten Bedienerleichterungen die
in Form einer Pistole gestaltete Handwerkzeugmaschine
insbesondere in ihrem an den Griffteil 19 anschließenden
Schaftteil 2 schlank zu gestalten, was eine beidhändige

Führung der Werkzeugmaschine 1 erleichtert.
[0030] Eine entsprechend gestaltete, auch von Hand
zu führende Werkzeugmaschine 1 kann auch als Bohr-
maschine eingesetzt werden, bei der die Werkzeugkam-
mern 26 der Aufnahme von Bohrern dienen, die wahl-
weise zum Einsatz gebracht werden können.

Patentansprüche

1. Motorisch angetriebene Werkzeugmaschine (1),
insbesondere Handwerkzeugmaschine mit drehbar
anzutreibendem Werkzeug, mit einer Antriebsein-
heit und einem Werkzeugwechselmagazin (6), des-
sen Werkzeugkammern (26) jeweils in eine Überga-
belage auf eine zu bestückende Werkzeugaufnah-
me (7) verstellbar sind, wobei das Werkzeugwech-
selmagazin (6) auf der Antriebseinheit verstellbar
abgestützt ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Werkzeugaufnahme (7) über ein Zwischengetriebe
(9) angetrieben ist, das die in Richtung der Haupt-
achse (3) verlaufende Werkzeugaufnahme und die
Getriebeausgangswelle (23) verbindet, die die vom
Trommelring des Werkzeugwechselmagazins (6)
umschlossenen Raum durchsetzt.

2. Werkzeugmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Werkzeugwechselmaga-
zin (6) als Trommelmagazin ausgebildet ist.

3. Werkzeugmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Werkzeugwech-
selmagazin (6) umschließend zu einem Gehäuseteil
der Antriebseinheit gelagert ist.

4. Werkzeugmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebs-
einheit ein mit dem Motor (4) verbundenes Getriebe
(5) aufweist und dass das trommelförmige Werk-
zeugwechselmagazin (6) umschließend zu einem
Teil des Getriebes (5) auf dessen Gehäuse (22) ge-
lagert ist.

5. Werkzeugmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäu-
se (22) des Getriebes (5) einen die Getriebeaus-
gangswelle (23) umschließenden Hals (24) aufweist,
auf dem das Werkzeugwechselmagazin (6) gelagert
ist.

6. Werkzeugmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Getriebeausgangswelle (23) in einer zum Ma-
schinengehäuse (14) lagefesten Lagerplatte (27)
endseitig geführt ist, die die Lagerung für die Werk-
zeugaufnahme (7) bildet.

7. Werkzeugmaschine nach einem der vorhergehen-
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den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Zwischengetriebe (9) zwischen dem Werkzeug-
wechselmagazin (6) und der Lagerplatte (27) liegt,
und dass die Werkzeugaufnahme (7) einem Rad
(29) des Zwischengetriebes (9) konzentrisch zuge-
ordnet ist.

8. Werkzeugmaschine nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zur Werkzeugaufnahme
(7) konzentrische Rad (29) des Zwischengetriebes
(9) einen Hals (31) aufweist, der als Werkzeugauf-
nahme (7) in Verlängerung einer im Rad (29) vorge-
sehenen Durchtrittsöffnung (32) für ein Stellglied
(10) vorgesehen ist.

9. Werkzeugmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass ein in Achs-
richtung der Werkzeugaufnahme (7) gegen die je-
weils in Überdeckung liegende Werkzeugkammer
(26) des Werkzeugwechselmagazins (6) verschieb-
bares Stellglied (10) vorgesehen ist.

10. Werkzeugmaschine nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das als Stellschieber (11) aus-
gebildete Stellglied (10) zum Maschinengehäuse
(14) lageverschieblich an der Antriebseinheit geführt
ist und, bezogen auf eine Betriebsstellung, eine je-
weilige Werkzeugkammer (26) durchsetzend das
aus dieser in die Werkzeugaufnahme (7) verscho-
bene Werkzeug, insbesondere einen Schrauberein-
satz (8), axial abstützt.

11. Werkzeugmaschine nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Stellschieber (11) in sei-
ner Stützlage zum jeweils in der Werkzeugaufnahme
(7) befindlichen Werkzeug lösbar über einen Ab-
stützhebel (34) verriegelbar ist.

12. Werkzeugmaschine nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass der Abstützhebel (34) in sei-
ner Verriegelungslage tasterbetätigt verstellbar ist.

13. Werkzeugmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Werkzeugmaschine (1) als handgeführter
Schrauber in Form einer Schrauberpistole mit im
Griffteil (19) angeordnetem Energiespeicher (20)
ausgebildet ist.
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